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Ser Meer in Wiesbaden
Wiesbaden, 22. März.

Auch am Freitag verweilte der Führer
längere Zeit im Kurgarten . Darauf schloß
sich eine Fahrt auf diePlatte  an , von der
aus sich bei dem Hellen Sonnenschein ein
wundervoller Ausblick über die Bäderstadt
und ihre romantische Umgebung bot. Unter
Führung des Kreisleiters . Bürgermeister
Piekarski,  und des Kurdirektors, Frei¬
herr von Wechmar,  wurde schließlich
noch der Kochbrunnen, dessen Wasser der
Führer kostete, besichtigt. Am Abend wohnte
der Führer einer Vorstellung der „Mda "-
Aufführung im Staatstheater bei. Wiederum
wurden dem Führer begeisterte Hul¬
digungen  gebracht.

Deutsche Arbeiter
spielen für Adolf Hitler

klr. Berlin , 22. März.
Anläßlich des Geburtstages Adolf

Hitlers  finden am 18., 19. und 20. April
drei Aufführungen des PreisgekröntenSpieles
»Deutsche Passion 1933" von Richard Eurin-
ger im „Theater des Volkes" in Berlin statt.
Diesen Aufführungen wird insofern eine ganz
besondere Bedeutung zukommen, als bei ihnen
die großen Sprech-, Gesangs- und Bewegungs¬
chöre von Arbeitern aus Berliner Betrieben
ausgeführt werden. Schon heute üben nicht
weniaerals 600 deutsch eArbeiter
nach ihrer Schicht in den Werkskantinen,
Maschinenhallen und Sälen , um dieses große
Werk zu vollendeter Darstellung zu bringen.

Seutikke ArvveltN'Reedertt
Line Gründung deS ReichZlustfahrtministerS

General Göring
Berlin . 22. März.

Unter dem Vorsitz des RetchsministerSde,
Luftfahrt . General Göring.  wurde am
Freitag die Deutsche Zeppelin-
Reederei  G . m. b. H. gegründet. Da?
Unternehmen hat seinen Sitz in Berlin unk
Itte Ausgabe, den Verkehr mit Luftschiffen
nebst allen damit zusammenhängenden Ge¬
schäften. insbesondere Errichtung und Be¬
trieb regelmäßiger Lustschifs - Li-
n i en sür Personen». Post- und Frachtbeför¬
derung zu betreiben. Das Stammkapital der
Gesellschaft beträgt 9 550 000 NM. Hiervon
haben die Luftschiffbau - Zeppe¬
lin  G . m. b. H. 5700000 NM. und die
Deutsche Lufthansa  AG . 3850 000
RM. übernommen. Der Vorsitz im Aufsichts-
rat ist Dr. Ecken er übertragen worden.
Als Geschäftsführer sind der Polizeipräsi¬
dent von Magdeburg. Kapitän Christian-
se  n und der bekannteLuftschifskapitänDipl.»
Ing . Lehmann  vorgesehen.

Reise Lavals nach Moskau zwischen dem 1V.
und 2ü. April . In französischen Kreisen rech¬
net man damit, baß die geplante Reise des
französischen Außenministers Laval nach Mos¬
kau zwischen dem 10. und dem 20. April er¬
folgen werde.

Das Neueste ln Kürze
Das BölkerbundSsekretariat gibt bekannt,

daß die Ratstagung des Völkerbunds auf
Anfang April festgesetzt worden ist. »

Der Abgeordnete Franklin -Bouillon hat
in der französischen Kammer eine neue Hetz¬
rede gegen Deutschland gehalten.

Lordsiegelbewahrer Eden ist am Freitag
nach Paris abgereist.

Reichsluftfahrtminister General Göring
hat die Gründung der Deutschen Zeppelin-
Reederei veranlaßt.

Beim Neichswehrministeriumgehen täglich
Geldspenden zum Wiederaufbau der Wehr¬
macht ein.

Italien hat eine neue Rote an die abes-
flnische Regierung gerichtet, ohne jedoch neu«
Vorschläge zu machen.

Im Berliner Funkhaus eröffnet« Reichs-
sendeleiter Hadamowski inmitten eines klei¬
ne« Gästekreises de« dentscheu Fernsehpro-
grammbetrieb.

Lalw, Samstag , 23. Miirz 1V3S 2. Jahrgang
r

Heute Dreierbefprechungen in Paris
Gemeinsame Slugzeugreife Simons und Edens von Amsterdam nach Berlin

Paris,  23. März.
Die Zusammenkunft zwischen dem franzö¬

sischen Außenminister, dem Lordfiegelbewah-
rer Eden und dem italienische« Unterstaats¬
sekretär Snoich begann heute vormittag
11 Uhr «nd wird im Lause eines am Quai
d'Orsay z« Ehre» der ausländische« Gäste ge¬
gebene» Frühstücks fortgesetzt werde«. Am
Nachmittag werde« die Besprechungen vor¬
aussichtlich abgeschlossen werde«, »nd man er¬
wartet , daß dann eine amtliche Verlautbarung
veröffentlicht werden wird. Die Unterredung
der Vertreter der drei Länder wird sich in
erster Linie ans die durch die Einführung der
Wehrpflicht in Deutschland geschaffene Lage
beziehen. Möglicherweise wird bei dieser Ge¬
legenheit auch der Zeitpunkt sür die in Como
Vorgesehene Unterredung zwischen Mussolini,
Simon und Laval festgesetzt werde».

Lordsiegelbewahrer Eden  ist gestern abend
mit Sem Flugzeug in Le Bourget gelandet.
Er beabsichtigt am Sonntag früh von Paris
nach Amsterdam zu fliegen, wo er von dem
englischen Sonderflugzeug , das Sir John Si¬
mon und seine Begleiter nach Berlin bringen
soll, an Bord genommen werden wird.

Außenminister Sir John Simon hatte in
feiner Unterhausrede am Donnerstag u. a.
gesagt, daß im Anschluß an die Besprechun¬
gen in Paris , Berlin . Warschau. Moskau
und Prag weitere Besprechungen stattfin¬
den würden. England würde sich freuen,
wenn Deutschland hieran teilnehmen würde.
So sei eine Zusammenkunft in Aussicht ge¬
nommen. an der Mussolini selbst teilzurwh-
men beabsichtige.

In der französischen Presse ist diese unmit-
telbare Einladung an Deutschland dem eng¬
lischen Außenminister zum Vorwurf gemacht
worden. Vor allem meint man, aus der
Aeußerung Simons eine Aufforderung an
Deutschland herauslesen zu können, an den
englisch-sranzöstsch-italienischen Besprechun¬
gen teilzunehmen, die nach der Reise Simons
und Edens rn Norditalien stattfinden sollen.
In englischen Kreisen wird diese Auslegung
heute als völlig irrig bezeichnet, denn eS
habe nie in der Absicht Englands gelegen,
diese Dreierbesprechungen in eine Vier¬
mächtekonferenz umzuwandeln. Der Hinweis
Simons habe lediglich besagen sollen, daß,
falls nach dem Berliner Besuch und den an¬
schließenden Dreierbesprechungen eine erfolg¬
versprechende Grundlage für weitere Erörte¬
rungen gefunden sei, es sich als nützlich er¬
weisen könnte, eine weitere Aussprache unter
allen unmittelbar am Sicherheitsproblem
interessierten Mächten, darunter auch
Deutschland stattfinden zu lasten. Sollte
eine solche Aussprache praktisch Wirklichkeit
werden, dann würden zu den Teilnehmern
auch die am Ostpakt und am Donaupakt in¬
teressierten Staaten gehören.

Die Erklärungen , die der englische Außen¬
minister am Donnerstag im englischen
Unterhaus abgegeben hat . werden von der
Pariser Presse sehr verschieden ausgelegt.
Während einige Blätter , wie beispielsweise
der rechtsstehende „Jour ", sie als eine ener¬
gische und mutige Stellungnahme bezeichnet,
spricht Pertinax im „Echo de Paris " von
einer neuen Ueberraschung.  Sir
John Simon versuche nicht mehr und nicht
weniger, als Frankreich zum Biererpakt zu¬
rückzuführen. indem er der Hoffnung Aus¬
druck gebe, daß Deutschland an der zweiten
beabsichtigten Konferenz in Como teilnehme.
DaS sei ein unannehmbares Borgehen und
eS sei zu hoffen, daß der französische Außen-
minister stark genug sei. um dieses Manöver
zu durchkreuzen. Man müsse sich fragen,
wie es denkbar sei, daß Meinungsverschieden,
heiten wieder aufgerollt werden könnten in
einem Augenblick, wo der Zusammenschluß
aller friedliebenden Völker mehr denn se not-
wendig sei. Man müsse sich aber ferner
fragen, ob Sir John Simon die beginnende
ftanzöstsch-italienische Freundschaft aus die
Probe stellen wolle. Der englische Außen-
minister habe ferner anaekündigt. daß seine
Regierung niemals daran gedacht habe, em
Sonderabkommen mit irgendeinem Lande
abzuschließen. Dies bedeute entweder- daß

England überhaupt kein Abkommen ab-
schließen werde, falls Deutschland die Vor¬
schläge vom 3. Februar ablehne oder aber,
daß es sich weigere, mit Frankreich Verein¬
barungen abzuschließen. Unter diesen Um¬
ständen sei es vielleicht bester, wenn man die
freundschaftliche, aber unabhängige Haltung
wieder einnehme, die ihren Ausdruck in der
Note Barthous vom 17. April 1934 gefun¬
den habe.

»
Gestern abend war man in Pariser politi¬

schen Kreisen bemüht, den ungünstigen Ein¬
druck, den die Erklärung Simons im Unter¬
haus in der französischen Oeffentlichkeit her¬
vorgerufen hatte, zu mildern , wobei man sich
auf die neue Nachricht aus London stützt, die
eine dem französischen Standpunkt mehr ent¬
sprechende Auslegung der Ausführungen Sir
John Simons über die Hinzuziehung eines
deutschen Vertreters zu den Besprechungen
zwischen den Großmächten enthält . In fran¬
zösische« politische» Kreise« bleibt man aber
dabei, daß eine Hinzuziehung Deutschlands

Aus dem ganzen Reiche laufen zahllos«
Kundgebungen ein, die der begeisterten Zu¬
stimmung des ganzen deutschen Volkes zur
Medereinfükrung der allgemeinen Wehrpflicht
als Zeichen oer wiedererrungenen Wehrhoheit
Ausdruck geben. Besonders zahlreich sind die
Geldspenden sür den Wiederaufbau der deut-
schen Wehrmacht. Der Reichswehrminister
spricht nun in einer Bekanntgabe den Dank
für diese Beweise großer Opferbereitschaft aus
und verbindet damit die Bitte, zugesagte und
künftige Beiträge dieser Art einzuzahle« ans
das Konto „Wehrdank " bei der
Deutschen Bank und Diskonto-
gesellfchaft,  Stadtzentrale Abt. A., Ber-
lin W 8, Mauerstratze 26/27, bezw. an di«
Zweigstellen der Deutschen Bank und Dis¬
kontogesellschaft im Reich. Damit ist gewähr,
leistet, daß alle Spende« ohne Zeitverlust ihrer
Bestimmung zugeführt werden.

Hannover , 23. März.

Reichsminister Dr . Gövbels  traf gestern
nachmittag, von Wiesbaden kommend, mit
dem Flugzeug in Hannover ein, um dort in
einer gewaltigen Kundgebung in ber Stadt¬
halle zu sprechen. Außerdem waren noch fünf
große Säle überfüllt . Der Minister führte in
seiner Rede u. a. aus : Der Nationalsozialis¬
mus habe seit jeher den Mut auch zu unpopu¬
lären Maßnahmen besessen, obwohl er dem
Volk oft die Gründe seines Handelns nicht
habe klarlegen können. Wenn manche Kriti¬
kaster geglaubt hätten, sich darüber beschweren
zu müssen, daß dieses oder jenes noch nicht
geschehen sei, so habe man ihnen nicht sagen
können, ihr wißt ja gar nicht, was ihr tut,
denn während ihr redet, bauen wir eine neue
deutsche Macht auf. Heute aber können wir
ihnen sagen: Wir baue» nicht «nr an -er
Macht, die Macht ist schon dal

Deutschland wolle nichts als die volle Gleich¬
berechtigung mit den anderen großen Natio¬
nen. Als uns die Welt diese verweigerte , ha¬
ben wir ihre Konferenzen verlassen. Wir
haben am 16. März die Maßnahmen getroffen,
um die Sicherheit unseres Volkes wieder der
eigenen Kraft der Nation zu überantworten.
Wir bauen keine Armee auf, »m Krieg zn
führe«, sondern «m den Frieden zu bewah¬
re«. Die Welt sei durch das Wehrgesetz nicht
überrascht worden. Sie habe längst gewußt,
was vor sich ging, ja sogar mehr, als tatsäch¬
lich der Fall war.

Der Minister kam dann aus die Klaae

nicht vor der außerordentliche« Sitzung des"
Völkerbnndsrates in Frage komme.
Reichsminifier von Neurath
zum englischen Besuch

Der Reichsminister des Aeußern, Freiherr
von Neurath,  hat sich zu dem bevor¬
stehenden Besuch der englischen Regierungs¬
vertreter dem Vertreter einer amerikanischen
Nachrichtenagentur gegenüber auf dessen
Bitte in folgender Weise geäußert:

Die Reichsregierung sieht dem Besuch der
englischen Regierungsvertreter mit Interesse
und Befriedigung entgegen. Angesichts der
Entwicklung der letzten Tage kann eine offene
deutsch-englische Aussprache nur nutzbringend
sein, und zwar für alle europäischen Staaten.
Wenn erst einmal das volle Verständnis für
unsere Gleichberechtigungdurchgedrungen ist,
dann sollte es nicht schwer fallen, die Dinge
ein gutes Stück vorwärts zu bringen . So
hoffe ich, daß der Besuch zur Klärung unse¬
rer beiderseitigen Austastung über die zur
Verhandlung stehenden Fragen in nützlichster
Weise beitragen wird.

Der Bundesführer des Kyffhäuserbundes,
Oberst a. D. Reinhard, erklärte einem Presse¬
vertreter, daß die Verkündung des Wchr-
machtsgesetzes am Vorabend des Heldengedenk¬
tages, soldatisch gesehen, die größte Tat des
Führers gewesen sei.

Dem Reichsjugendprefsedienst hat Reichs¬
wehrminister Generaloberst von Blomberg fol¬
gendes Grußwort an die deutsche Jugend über¬
mittelt: „Dem deutschen Volke ist die allgemeine
Wehrpflicht wiedergegeben worden. Freudigen
und dankbaren Herzens wird gerade die
deutsche Jugend diesen Entschluß begrüßen;
denn wie einst die Väter, so hat heute die
deutsche Jugend wieder das alte stolze Recht des
freien Mannes zurückerhalten, für den Schutz
und die Ehre des deutschen Vaterlandes mit
der Waffe einzutreten. Ich weiß, daß die
deutsche Jugend sich dieser Ehrenpflicht stets
würdig erweisen wird."

sprechen und fragte, ob Frankreich dort auch
gleichzeitig über seine eigene Nichtabrüstung
verhandeln lassen wolle, durch die es selbst
den Versailler Vertrag verletzt habe. Warum
antworte Frankreich nicht ans die Friedens¬
angebote» die ihm von Deutschland gemacht
worden seien? Es werde erkennen müssen,
daß Deutschland ehrlich den Frieden wolle.
Allerdings wolle Deutschland als gleichberech¬
tigte Großmacht behandelt werden. Von die¬
ser Entschlossenheit sei es nicht mehr abzu-
bringen , mit dieser Tatsache müsse die Welt
sich abfinöen. Die Völker hätten längst er¬
kannt, daß es nichts gebe, was den Frieden
gefährden müsse, niemand wolle den Krieg;
warum also rede man immer vom Krieg?
Niemand wolle ein wirtschaftliches Chaos,
warum spiele man damit ? Deutschland wolle
nichts anderes als das, was die anderen Völ¬
ker als ihr selbstverständliches Recht bean¬
spruche«: Die Ehre »nd die nationale Sou¬
veränität . Es sei andererseits gewillt, diese
auch allen anderen Völkern zuzuerkennen. Es
habe keinen Ehrgeiz, kriegerische Lorbeeren
zu suchen, denn es habe große innere
Aufgaben  vor sich: die konsequente Fort¬
führung der Arbeitsschlacht, die Erzeuguugs-
schlacht und die große Reichsreform.

Die Rede wurde immer wieder vom stürmi¬
schen Beifall unterbrochen und endete unter
minutenlangem Händeklatschen der vielen
tausende Zuhörer . Dr . Göbbels flog gleich
nach Beendigung der Massenkundgebung nach
Berlin zurück. ;

Geldspenden für de« Aufbau der Wehrmacht
Opferbereite Begeisterung im Volk über den Entschluß der Reichsregierung

Deutschland fordert nur sein gutes Recht!
Minister Goebbels begründet in Hannover das Handeln der Reichsregierung

Frankreichs beim Völkerbund zu



Grundsätze nat.»foz. Staatspolitik
Ministerpräsident Göring anerkennt die Haltung der Arbeiterschaft

ktz. Berlin, 22. März.
Am zweiten Jahrestage des feierlichen

Staatsaktes von Potsdam hatte Ministerpräsi-
dent Göring  den preußischen Staatsrat zu
einer Arbeitssitzung einberufen, in der er, dann
der Reichs, und preußische Minister für Er.
ziehung, Rust,  und ReichsbankpräsidentDr.
Schacht grundsätzliche Referate hielten
Ministerpräsident Göring  betonte, daß vor
zwei Jahren in Potsdam wohl niemand zu
hoffen gewagt hatte, daß der Führer sein hohes
Ziel, dem Reiche und der Nation Ehre und
Freiheit wieder zu geben, so schnell verwirk-
sichen würde, wie dies inzwischen geschehen ist.
Immer wieder Vergleiche mit der Geschichte
Preußens ziehend, betonte Göring:

DieEinheitdespolitischenWol-
lens ist fest gegründet und gegen
jeden Angriff gesichert worden.
Die alleinige Geltung der Reichsgewalt ist seit
Jahrhunderten zum ersten Male festgestellt und
durch immer neue Maßnahmen vertieft wor¬
den. Der Schutz des Reiches nach Außen und
die Einrichtung und der Ausbau des Reichs-
gebäudes nach Innen sind und bleiben dir
wichtigsten Ziele unserer nationalsozialistischenAufbauarbeit.

Zwei wettere Ausgaben wachsen zu immer
größerer Wichtigkeit heraus : Die Sicherung der
wirtschaftlichen Belange des Reiches auch für
die Zukunst und die Fortführung und Vertie-
fung der Erziehung des deutschen Menschen zur
restlosen Betätigung im Dienste der national-
sozialistischen Idee durch eine aus dieses End-
ziel abgestellte Kulturpolitik.

Die Unternehmerschaftwird sich insbeson-
oere davor hüten müssen, daß infolge der staat-
sichen Aufträge die eigene Initiative einschläft.
Diese Gefahr scheint vorzusiegen, weil auf dem
Binnenmarkt verhältnismäßig mühelose Er-
folge erzielt werden können, während der
Export schwieriger, wenn nicht gar Verlust,
dringend ist. Der Staat muß von der Wirt-
schaft verlangen, daß sie ihre nationale Pflicht
erfüllt und sich auch möglichst rege im Export
betätigt.

Rückhaltlose Anerkennung und Bewunde-
rung sprach Göring der Haltung der deutschen
Arbeiterschaft aus . Können wir auch ihre be-
rechtigten Ansprüche heute noch nicht erfüllen,
können wir insbesondere noch nicht an Lohn-
erhöhungen Herangehen, so werden wir den
sozialen Ausgleich auf die Dauer durch soziale
Leistungen und Taten zur Verringerung der
sozialen Spannungen herbeiführen.

Deutschlands Arbeit für den Frieden
Dr . Groß unterrichtet das Ausland über die deutsche Bevölkerungspolitik

Das außenpolitische Amt der NSDAP , ver¬
anstaltete am Donnerstag im Hotel Adlon
für die Diplomaten und die ausländische
Presse einen Empfangsabend, der der Auf¬
klärung des Auslandes über die Bevölke-
rungs - und Rassenpolitik des neuen Deutsch,
land galt und in dessen Mittelpunkt ein Vor-
trag des Reichsamtsleiters des rassenpoliti¬
schen Amtes der NSDAP .. Dr . Groß,  stand.
Dem Empfang wohnten zahlreiche Angehörige
des Diplomatischen Korps, eine Reihe füh¬
render deutscher Persönlichkeiten und eine
Fülle von ausländischen Journalisten bei.

Dr. Groß  führte aus . daß nach den Leh-
ren der Geschichte und Bevölkerungswissen,
schaft drei Vorgänge biologischer Art zur
Zerstörung der rassischen Kraft eines Volke?
und damit der Grundlagen von Staat und
Kultur führen: Der Rückgang der Zahl . daS
Anschwellen untauglicher Erbanlagen und
die wahllose Rassenmischung. Angesichts der
bedrohlichen Lage des deutschen Geburten-
rückganges. den Dr . Groß im einzelnen durch
ausführliches Zahlenmaterial belegte, feien
energische Maßnahmen erforderlich gewesen.
Die Erfolge der Nationalsozialist,scheu Be-
völkerungspolitik hätten sich im letzten Jahr
bereits ,n einer merkbaren Steige-
rung der Geburtenziffer  gezeigt,
doch sei die Gefahr des Geburtenrückganges
in Deutschland keineswegs bereits endgültig
überwunden.

Deutschland kämpfe heute aus diesem Ge-
biet nicht um ein sinnloses Wachs,
tum seiner Menschenzahl , son¬
dern um . die Erhaltung feines
Bestandes.  Seine Bevölkerungspolitik
stelle deshalb nicht eine Bedrohung seiner
Nachbarn sondern den tatkräftigen Versuch
einer großen Nation dar . die biologischen
Grundlagen ihres Daseins zu sichern und in
ihren Kindern die Voraussetzung für die Be-
Wahrung der kulturellen Güter zu schaffen,
die wir in unserer Geschichte der Welt
schenken dursten.

Nach Behandlung des Gesetzes zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses betonte der
Redner weiter, daß gerade der rassenhygie¬
nisch denkende Politiker zwangsläufig
gegen den leichtfertigen Krieg
eingestellt sei. weil Kriege eine Vernichtung
wertvollster Anlageträger bedeuteten und
deshalb selbst ein gewonnener Krieg bio¬
logisch einen unersetzlichen Verlust darstelle.
Weil das nationalsozialistische Deutschland
rassisch denke, wolle es den Frieden. Gegen¬
über der Behauptung , daß der grundsätzliche
Rassenstandpunkt deS Nationalsozialismus zu
einer Verachtung oder gar Diffamierung
andersrassiger Völker führe, betonte er. daß
im Gegenteil der Nassengedanke die sicherste
Gewähr für gegenseitige Achtung und für ein
friedliches Zusammenleben der Völker aus
dieser Welt gebe.

Ratstagung Mang Avrn
Genf.  22. März.

Das BSlkerbundssekretariat gibt folgendes
bekannt: Der ausübende Präsident des Völ-
terbundsrates . Aras (Türkei ), hat beschlos¬
sen. daß der Völkerbundsrat im Laufe der
ersten Aprilwoche  zu einer außer¬
ordentlichen Tagung zusammentreten soll,
um den Antrag der französischen Regierung
zu prüfen. Der genaue Zeitpunkt der Ein¬
berufung des Völkerbundsrates wird später
bekanntgegeben werden.
„Wilde Männer " aus Verlegenheit

Neue Hetzrede« i« der Pariser Kammer
Paris , 23. März.

Was sich am Freitag in der französischen
Kammer der alte Chauvinist Franklin-
Bouillon  leistete, wurde selbst dem Außen¬
minister Laval  zuviel . Die Kammer hatte
das römische Abkommen von Anfang Januar
m ratifizieren und Franklin-Bouillon hielt be»
dieser Gelegenheit eine Hetzrede, die ihres-
gleichen sucht. Er warf dem Außenminister
eine Großmütigkeit Italien gegenüber aus
wahlpolitischen Gründen vor, ohne aber das
Abkommen selbst abzulehnen. Dann kam er in
>ein  Fahrwasser : Das deutsche Wehrmacht?-
gesetz. Die französische Regierung hätte das
Londoner Abkommen unterschrieben, ohne
Großbritannien vorher sestgetegt zu haben. Daß
Deutschland an der Konferenz in Como teil-
nehmen solle, wie Sir Simon es wünsche,
davon wollte Franklin-Bouillon nichts wissen

Und jetzt regnete es Beschimpfungen Deutsch-
lands: Es sei genug mit der Lüge , daß es
ein gutes Deutschland gebe , daS
den Frieden wolle.  Man solle aufhören,
an den Schafstall in Gens  zu glauben.
Es sei keine gemeinsame Politik, wenn von
englischer Seite die Rückkehr Deutschlands nach
Genf verlangt werde. Deutschland habe durch
seine Aufrüstung der zivilisierten
Welt den Krieg erklärt . Man müsse
die Nationen des Friedens gegen
die R 8 u b e r n a t ?o n e n militärisch
gruppieren.  Müsse man nicht rot werden
darüber, daß die französische Diplomatie im
Hinblick auf die Verbreche « , di«
sich vorbereiten,  unfähig sei, den Block
der Gerechtigkeit zu verwirklichen?
Laval bremst

Außenminister Laval  scheint selbst daS
Gefühl gehabt zu haben, daß die Welt an-
gesichts solcher Ausdrücke einen sonderbaren
Eindruck von der „Zivilisation" dieses Bertre-
ters Frankreichs bekommen müsse, denn er er-
hob sich zum Schlüsse der Aussprache, um
wesentlich maßvoller als sein Regierungschef
am Mittwoch im Senat zu sprechen: Deutsch,land werde durch seine Geste hoffentlich die
Organisierung des Friedens nur verlangsamt
haben. Frankreich wolle niemand von der Zu-
sammenarbeit ausschließen, seine Politik sei
gegen kein Land gerichtet.

Aber da kam er bei Franklin - Bouil -,
lon  schön an: Wütend warf dieser dem Außen-
minister vor, daß er kein offenes Wort über
die deutsche Aufrüstung gesagt habe in dem
Sinne , daß mit einem nationalsozialistischen
Deutschland, das die Verträge verletzt habe,
kein Zusammenarbeiten möglich sei. Die fran¬
zösischen Außenpolitiker seien nie darauf be-
dacht gewesen, die französische Karte in erster
Linie zu spielen— worauf Laval einwars, daß
diese Karte allein kein vollständiges Spiel dar¬
stelle.

Schließlich wurde die römische Vereinbarung
mit 555 gegen9 Stimmen ratifiziert.

Und der Kriegsminister phantasiert
Im Heeresausschuß der Kammer lieferte

Kriegsminister General Maurin  die „sach¬
lichen" Grundlagen für die Rede Franklin-
Bouillons mit der Angabe phantasti¬
scher Ziffern,  die dazu dienen sollen, du'
Stimmung für die Gewährung
neuer Rüstungskredite noch in
diesem Jahre reif zu machen : Die

Stärke einer deutschen Division soll binnen
kurzem 20 000 Mann betragen, so daß das
aktive Heer 720 000 Mann betragen würde
70 v. H. der deutschen Kriegsmaterialfabriken
arbeiteten gegenwärtig. Tag und Nacht wür¬
den in vier sechsstündigen Arbeitsschichten
Maschinengewehreerzeugt bei strengster Ge¬
heimhaltung (so daß nur der französ. Kriegs¬
minister davon erfahren konnte) , große Men-

gen von sconserven — insbesondere
Oelsardinen aus Portugal (das
neueste deutsche ,,Kr *egsmittel " i)
— werden gekauft und die Flugzeugfabriken
stellen täglich 15 Apparate her. Daß der
Arbeitsdienst einem Militärdienstjahr gleich-
kommt, ist für den General eine ausgemachte
Sache.

Wenn der Geist von Versailles nicht Vii
traurigsten Folgeerscheinungengezeitigt hätte
und noch zeitigt, man müßte eigentlich lachen
über diese Beweise der Verlegenheit der „wil¬
den Männer" Frankreichs, die den deutschen
Rechtsanspruch mit — Kinderschrcckmärchen
und Schimpsworten entkräsien wollen.

BorWtömaßimvMi, Abessiniens
Reue Rote Italiens

in. Nom, 22. März.
Wie aus AddiS - Abeba  bekannt wird,

hat der Kaiser von Abessinien allen Provinz¬
gouverneuren Bereitschaft für jeden
Notfall  befohlen, die sich aus dem Streit
mit Italien ergeben könnten. Die Mobili¬
sierung i st aber noch nicht ange¬
ordnet  worden.

Der Beschluß der abessinischen Regierung,
sich neuerlich an den Völkerbund zu wenden,
hat eine Note Italiens veranlaßt , in der
erklärt wird, daß die Möglichkeiten unmit¬
telbarer Verhandlungen noch nicht erschöpft
seien; neue Vorschläge hat Italien aber nicht
gemacht. Abessinien ist jetzt entschlossen, sich
nur noch nach den Weisungen des Völker¬
bundes zu richten (der in dieser Frage in der
peinlichsten Lage ist. da man mit Rücksicht
auf die europäischen Verhandlungen Italien
unter keinen Umständen auch nür im leise¬
sten verstimmen möchte).

Neueste Nachrichten
Die deutsche Einfuhr betrug im Monat Fe¬

bruar 359 Millionen NM . Sie ist gegenüber
dem Vormonat um 45 Millionen NM . zurück¬
gegangen. Die Ausfuhr betrug im Februar
302 Millionen NM. Gegenüber dem Vor¬
monat stieg sie um 3 Millionen NM.

Die Trauerflore fallen. Der Bundesführer
des NSDFV . (Stahlhelm ), Neichsminister
Selbte , hat verfügt , daß aus Anlaß der Wie¬
dererlangung der Wehrhoheit des deutschen
Volkes durch den Führer und Reichskanzler
an den Fahnen des Bundes die Trauerflore
fallen. Das Ablegen der Trauerflore hat in
feierlicher Form zu geschehen.

Doppelmord i« Pommern . In Kösternitz-
Abbau im Kreise Velgard wurde das hoch¬
betagte Vauernehepaar Guse in seiner einsam
gelegenen Wohnung erschossen aufgesunden
Von dem Täter fehlt jede Spur.

Feuergefecht zwischen österreichischen Zoll-
wachen und südslawischen Schmugglern. Bei
Lavamünd an der Grenze zwischen Kärnten
und Sübslawien entstand gestern ein Feucr-
gefecht zwischen österreichischen Zollwachen
und südslawischen Schmugglern. Dabei ist ein
südslawischer Viehhändler erschossen worden.
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Neller wollte außerdem in kürzester Zeit

eine Rundfunkrede halten, um selbst zu allen
Hörern über seine Pläne zu sprechen.

Winter , der sofort am nächsten Tage bei
der Reichsrundfunk-Gesellschaft anfragte , er¬
hielt sofortige Zusage. Man war jederzeit be¬
reit. die Rede über alle deutschen Sender zu
übertragen.

Der große Tag rückte immer näher. Nächte¬
lang standen die Neuyorker und Seegefelder
Station in Verbindung. Das geläufigste
Wort in allen Sprachen war : „Rak. 33!' Die
Zeitungen aller Welt waren gezwungen, je¬
den Tag irgend etwas über die Rakete zu
bringen.

Nachdem der genaue Verkehrsplan in allen
Zeitungen erschienen war und der Bau sei¬
nem Ende zu ging, schien die ganze Mensch-
heit nur von einem Fieber gepackt:

Der Naketenverkehrl
Als die Ankündigungen über NellerZ

Rundfunkrede erschienen, wurden in letzter
Minute noch Vorkehrungen getroffen, da¬
mit der Vortrag über Kurzwellen auch nach
den Vereinigten Staaten von Amerika über-
tragen werden konnte. Das ganze Netz der
Bildfunksender sollte gleichfalls in Betrieb
gesetzt werden.

Winter bracht« Neller zum Berliner Sen-
Der. De, Intendant empfing sie selbst. ES

war ein eigentümlicherAnblick, die zwei gro¬
ßen, starken Männer — der Intendant eben¬
falls noch ziemlich jung, wohl kaum über 40
Jahre alt —. und zwischen ihnen der greise
Forscher, klein, gebückt, mit müden Schritten
durch die Räume gehend.

In einem kleinen Saal war ein Tisch mit
Mikrophonen aufgestellt, ein hoher Sessel
war davor gerückt. Der Intendant bat Nel¬
ler. Platz zu nehmen, und ließ die Sendung
durch einen Sprecher ankündigen.

Dann begann Neller zu sprechen. Die Ju¬
piterlampen waren eingestellt, ein großer
Kasten war mit der Vorderseite auf Neller
gerichtet, ganz in Glas schalldicht eingebaut,
Nellers Bild m Tausende von Punkten zer¬
legend und als Schwingungen in den Aether
jagend.

Winter war mit den Herren zurückgetreten
und hatte in einem Sessel an der Wand
Platz genommen.

Neller sprach.
Klar schwang seine Stimme durch den ab¬

gedämpften Raum , nur manchmal von einem
leisen Knistern der Manuskriptblätter unter¬
brochen.

Er verstand zu sprechen. Winter, der die
Rede schon mehrmals vorgelesen hatte,
konnte sich dem Bann nicht entziehen. Das
gigantische Werk, die verkürzenden Linien
über die Erde zu ziehen, spiegelte in den
Worten des Forschers.

Lange, sehr lange sprach Neller.
Er sprach nicht nur im Scnderaum , in

allen Teilen Deutschlands. Europas , Ame¬
rikas klang seine Stimme zu den Hörern, sah
man in verdunkelten Räumen seine Gestalt
aus der Leinwand leuchten.

Er sprach nicht nur im Senderanm , in
jedem Zimmer, in jeder Familie sprach er
zugleich zu den Lauschenden, die den Bewe-
aunaen seines Mundes folgten.

Was er sprach, war kein Bericht seiner Ar-
beit, keine Erzählung seiner Pläne — eS
war das Hohelied der Technik. Warm , von
innerer Erregung durchpulst, klangen seine
letzten Worte aus.

Dann war es still.
Neller ließ sich erschöpft in seinen Sessel

zurücksinken. Minuten vergingen. Endlich er¬
klang die Stimme des Ansagers, der den
Schluß deS Vortrages mitteilte.

Der Intendant erhob sich und reichte dem
Greis die Hand.

„Sie haben die Hörer der ganzen Welt in
Ihren Bann geschlagen. Herr Neller!'

Es schien kaum möglich, das Interesse und
die Begeisterung noch zu steigern. Die ganze
Welt schien sich auf den Tag zu konzentrieren,
wenn die Rakete zum erstenmal aufsteigen
würde. Die wenigen Tage noch bis zur Fer¬
tigstellung ließ alles fiebern.

Schon seit Wochen herrschte in Seegefeld
ein unruhiges Treiben. Sämtliche Hotels
waren bis unters Dach belegt, schon vor
Wochen bestellt. Und immer kamen neue
Züge an . Sämtliche Reporter der Welt
schienen sich hier ein Stelldichein zu geben.

Alle Häuser wurden belegt. Wer irgendwie
noch ein freies Bett oder sonstige Schlafge¬
legenheit hatte, konnte in der letzten Woche
des April mehr daran verdienen, als sonst
daS erste Zimmer in einem Luxushotel ein¬
brachte.

Die Fahrgäste für den ersten Flug , die in
derselben Zeit ankamen, mußten in Nellers
Wohnung untergebracht werden. In Berlin
selbst hätte man wohl noch Unterkunft ge-
funden, aber jeder wollte möglichst nahesein.

Alle entbehrlichen Pollzeneierven n.n
Berlin mußten herangezogen werden, um in
Seegefeld die Ordnung aufrechtzuerhalten.
Zu Tausenden kamen jeden Tag die Scharen
aus Berlin , um vielleicht die Rakete zu
sehen, irgend etwas zu erleben.

Wenn Winter von seinem Büro nach sei¬
ner Wohnung gehen wollte, konnte er für
den ein paar hundert Meter langen Weg
ruhig eine halbe Stunde rechnen. Hunderie
von Menschen umlagerten die Tore der Sta-
tion. Sobald sich Winter zeigte, brach ein
Sturm los. Die Menschen »mdränaten ihn.
winkten ihm zu; einige drängten sich vor.
um ein Autogramm zu erhalten. Fast buch¬
stäblich wurden ihm die Kleider vom Leibe
gerissen. Die Polizei war machtlos. Da es
sich um eine nach ihrer Ansicht harmlose Be¬
geisterung handelte, dursten sie nicht zu
scharf Vorgehen. Winter war jedesmal froh,
wenn er heil in seiner Wohnung anlangte.

Nejjjer selbst ließ sich nicht sehen. Tie letzten
Wochen hatten ihn zu stark angegriffen, und
er mußte mit seinen Kräften Haushalten. Er
stand nur dauernd mit dem Büro und der
Montagehalle in telephonischerVerbindung.
Erst in den letzten Tagen wollte er nach dem
Bürohaus übersiedelm

Dauernd wurde die Schar der Neugierigen
von neu Ankommenden abgelöst.

Fliegende Verkaufsbuden hatten ihr Lage,
aufgeschlagen und fanden reißenden Absatz.

Von Tag zu Tag nahm die Menge zu.
Neller rief Winter an und teilte ihm mit,

daß einer der Gäste soeben abgcreist und
seine Teilnahme am Flug abgesagt hätte. Er
sei plötzlich krank geworden.

„Sollen wir die Karte anderweitig ver-
kaufen?'

(Fortsetzung folgt.) .
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Abfchlußsammlung für das WHW.
In öcr Abschlußsammlungdes Winterhilfs¬

werks, die am 23. und 24. März durchgefiihrt
wird, wird Calw seine bisher gezeigte Opfcr-
willigkeit nochmals beweisen. Die Sammler
in den Straßen werden diesmal kunstvoll aus-
gcfiihrte WHW . - Adler  mit geschliffenen
Halbedelsteinen zum Verkauf anbicten. Diese
Abzeichen deS Winterhilfswerks stammen ans
dem Notstandsgebiet Oberstem und wurden
vom Verband der Edelstcinbearbeitcr Jdar-
Obcrstcin hergestellt. Wie wir erfahren, ist
auch in Vad Liebenzelk  ein Fachmann
mit der Herstellung dieser Abzeichen betraut
gewesen.

1911 RM Cintopfspende
im Kreis Calw

Der letzte Eintopfsonntag des Winterhilfs¬
merks 1934/38 erbrachte im Kreis Calw
eine Spende von insgesamt 1911.10 NM . In
den Haushalten wurden 1848.85 NM ., in den
Gaststätten 62.25 NM . gespendet. Die letzte
WHW. - Haus listen - Sammlung  er¬
brachte im Kreis 849.50 NM. Außer von zahl¬
reichen Calwer Geschäftsleuten cingegange-
ncn Spenden an Lebensmitteln und Kleidern
wurde von Sägemerkbesitzer Klumpp-
Agenbach 4 Lastwagen Brennholz gespendet.

Tödlicher Unfall
Auf dem Bahnhof Wildberg  ereignete

sich in der vergangenen Nacht gegen 10 Uhr
ein verhängnisvoller Unglücksfall, der ein
pflichttreues Menschenleben forderte . Beim
Rangierdienst verunglückte der 48jährige Zug¬
schaffner Andreas Schn ausser von Calw
tödlich. Schnauffcr, der eine Frau und einen
Sohn hinterläßt , wurde nach Calw überführt.
Der so schwer geprüften Familie wendet sich
allgemeine Teilnahme zu.

Modenschau der Frauenarbeitsfchule
Anläßlich ihres 60jährigen Bestehens ver¬

anstaltete die Fraucnarbcitsschule
Calw  gestern nachmittag im festlich geschmück¬
ten großen Saal des Bad. Hof eine Moden¬
schau . DaS Jubiläum in einer solchen, die
praktische Schularbeit in den Vordergrund
stellenden Weise zu begehen, war ein überaus
glücklicher Gedanke. Zwar pflegt die Schule
hin und wieder eine beschränkte Auswahl von
Arbeiten zur Schau zu stellen, einen wirk¬
lichen Einblick in die verschiedenen Lehrgebiete
und Leistungen können diese kleinen Ausstel¬
lungen indessen nicht vermitteln . Die gestrige
Modenschau nun stellte in ihrer ebenso unter¬
haltsamen wie erstaunlichen Vielseitigkeit klar
unter Beweis , was die Frauenarbeitsschule
für die weibliche Jugend in Stadt und Be¬
zirk bedeutet.

In ihrer an die Elternschaft und die Freunde
der Schule gerichteten Begrüßungsansprache
konnte die Schullciterin , Frl . Lisa Fechter,
ans die erhöhte Geltung des Frauenarbeits-
schulwescns im Dritten Reich verweisen und
nicht ohne Stolz feststellen, daß die Stadt
Calw vor 60 Jahren als eine der ersten Ge¬
meinden im Lande die Schule errichtete. So¬
lange diese besteht, hat es irgendwelche Stan-
dcsuntcrschiede in ihr nie gegeben, wohl aber
einen frohen Wettstreit der Arbeit und den
einmütigen Willen der Lernenden, tüchtige
deutsche Hausfrauen zu werden.

Die Modenschau,  welche nicht ohne An¬
mut und mit guten Einfällen von den Schüle¬
rinnen selbst mit eigenen Arbeiten aus dem
„Kleidernähen" bestritten wurde, brachte in
bunter Folge Kinderklcider (z. T . für Grenz-
landkindcr gearbeitet ). Schürzen, Schlaf¬
anzüge, Strand - und Schi-Anzüge, Waschklei¬
der, Wollkleider, Röcke, Blusen, Pullower,
Kostüme, Mäntel , eleg. Kleider, Stilkleider
und Dirndlkleider . Was auch immer auf dem
Vorführsteg gezeigt wurde, mochten es nun
neue oder mit Geschick umgearbeitete alte
Kleider sein, zeugte von gesundem, deutschem

Geschmack und rief immer wieder lebhaften
Beifall hervor . Ein frisch gesungenes Lied der
Schülerinnen , ein von der Mutter einer Schü¬
lerin verfaßtes , launiges Zwiegespräch über
die ernsten und .heiteren Seiten des Schul¬
lebens, ein interessanter Lehrfilm vom Schnei¬
dern und vom guten Geschmack, sowie ein
weiterer , die Frauenmode im Wandel der
Zeit zeigender Bildstreifen — die Vorführung
der Filme hatten dankenswerter Weise Ange¬
hörige der Bczirksschulc Sttdwcst ocs FÄD.
übernommen — sorgten daneben für fröhliche
Unterhaltung.

Das im übrigen durch Schallplattcnmusik
sMusikhaus Kirchhcrr) und Handharmonika¬
spiel einer Schülerin verschönte Programm
beschloß ein von den Schülerinnen der An¬
stalt im Sprcchchor vorgctragcner „kleiner
Notschrei", in welchem Klage über die' Spal¬
tung der Schule durch Unterbringung dersel¬
ben in zwei weit von einander getrennt lie¬

genden Unterkünften geführt und das Abhal¬
ten von Schulfeiern soivie die Beschaffung
eines Rundfunkgeräts zum Gcmeinschafts-
cmpfang in der Schule gewünscht wurde. Der
letzten Bitte wurde vom Stadtvorstand sofort
entsprochen, was bei den Schülerinnen große
Freude hcrvorricf . In einer Schlußansprachc
würdige sodann Bürgermeister Göhner
das segensreiche Wirken der Frauenarbeits¬
schule, dankte der Schullciterin , den Lehrerin¬
nen und Schülerinnen für die mit der Moden¬
schau gezeigte prächtige Leistung gediegenen
Gcsch-mackcs und schloß mit einer Werbung
für die durchaus aus der Höhe der Zeit be¬
findliche Schule sowie mit dem Wunsche, die
Schule möchte als Bildungsstätte der weib¬
lichen Jugend noch viele, echt deutsche Haus¬
frauen hcranbildcn. Ein Gedcnkakt für Vater¬
land und Führer beendete die abends für die
ganze Einwohnerschaft wiederholte Veran¬
staltung.

Ein Musterbeispiel nat.-soz. Daugesinnung
Plan einer Calwer Kleinhaus -Siedlung im Kapellenberggebiet

Das Dritte Reich hat die Forderung gestellt, Traufscite erstellt werden. Ein gute? Beispiel
daß die neue Baukultur Ausdruck  bieten in dieser Hinsicht die vom Sied-
n atio  n a l soz ra  listi schxr Ge sinn un  g lnngsvercin in der Conzstraßc erbauten
sein müsse. Das bedeutet den Vorrang des Ge- Häuser, wo jeweils Zweifamilienhäuser zwi-
mcinschaftsgcdankens gegenüber dem Einzel - scheu Giebelhäusern liegen,
interesse. Jeder Volksgenosse muß in Zukunft Das Ziel der neuen Baugcsinnung kann nur

Entwurf und Modell der Architekten Uber L Burk in Ealw.

bei der Erstellung eines Baues die nötigen
Rücksichten auf seine Umgebung nehmen. Er
übernimmt Pflichten gegenüber der
Allgemeinheit!  Der Gesetzgeber hat
diesem Grundsatz durch entsprechendesErgän¬
zen der Bauordnung Nachdruck verliehen . Die
Gemeindevertretungen sind nunmehr ver¬
pflichtet, Bauplanungen abzulehnen, welche
ohne Rücksicht auf die Allgemeinheit entworfen
sind. Sie haben darüber zu wachen, daß ein¬
heitliche, harmonische Städtebilder entstehen.

Zu diesem Zwecke benötigen heute auch
kleine Städte sorgfältig ausgearbeitete Be¬
bauungspläne  bzw . Modelle. Besonders
die Ucberbauung der Hanggebiete,  wie
sie in Calw vorwiegend in Frage kommt, er¬
fordert die Einordnung unter einheitliche
Gesichtspunkte. Nicht mehr die Wirkung des
einzelnen Hauses, sondern jene des Gesamt¬
bildes mutz den Ausschlag geben. Grundsätzlich
wird man ruhige Dachformen, frei von häß¬
lichen Ausbauten , sowie annähernd einheit¬
liche Gebäudchöhen zur Bedingung machen,-
auch dürfte der schlecht wirkende zweistöckige
Vollausbau von an Hängen gelegenen Gebäu¬
den unterbunden werden. Mehr als seither
sollte man bei in einer Bauzeile zu erstellen¬
den Häusern darauf sehen, daß die Gebäude in
harmonischem Wechsel von Giebelseite und

Aufnahme : Foto -Ziegler, Calw

erreicht werden, wenn die Stadtverwaltung
planmäßig Baugebiete erschließt und ihre
einheitlicheUeberbauungfestlegt.
Die alte Untugend, Bauten in noch nicht voll
erschlossenem Gelände zu erstellen — sie hat
MV*

r

Parieiamlltck Nockdrua verboten.

Laiiv  den 23. März
36. NSDAP ., Ortsgruppe Calw . Orts-

grnppenleiter . Die politischen Leiter und die
Walter der Parteiglicdcrungcn in Calw wer¬
den hiermit zur Teilnahme an der heute abend
8 Uhr in der Turnhalle stattfindcnden Aus¬
bildungsstunde aufgcfordcrt.

47. Kreisamt Calw „Kraft durch Freude ".
Kreispropagandawart . Die Wanderfahrt
am nächsten Sonntag Nötcnbach—Schmieh—
Tcinach findet bestimmt statt. Abgang 1 Uhr
Marktplatz.

Unterbann Il/126. Wie bereits bekanntge-
gebcn, finden am Sonntag im Unterbau » in
den Gefolgschaften die Appelle und die 3000-
Mcter -Läufc statt. Die Gefolgschaften treten
wie folgt an : 6. und 10./126 Punkt 8 Uhr in
Hirsau , die Gefolgschaften 7 und 8/126 um
10.30 Uhr in Zavelstein, die Gefolgschaften 9
und 11/126 um 13.30 Uhr in Althengstctt.

Die Bedingungen für den Lauf sind: Stufe
15 Jahre 15 Min ., Stufe 6 16 Jahre 14 Min.

30 Sek., Stufe L 17 Jahre u. darüber 14 Min.
Gefolgschaft 7/126 (2/ll/126). Antreten zum

Appell auf dem Sportplatz in Zavelstein
Sonntag vormittag 8.15 Uhr.

Der Führer der Gefolgschaft.

verbindlicher Weise ein neuer Vcsiedlungs-
plan für einen Teil des Kapelle nbcrg-
gebictcs  geschaffen worden, dessen Mo¬
dell wir heute unseren Lesern im Bilde zeigen.
Es handelt sich um das Gelände zwischen
Welzbcrgwcg und Hindenburgstraße , welches
im Süden durch den Nollgraben begrenzt wird.
Der Zugang ist durch einen in die Conzstraßc
mündenden Ortsweg bereits vorhanden.

Das Modell  zeigt rechts unten das Haus
Lutz an öcr Conzstraßc, darüber den Noll¬
graben . Die Bebauung ist in zwei Bauzeiten
gestaffelt vorgesehen. Im Vordergrund sehen
wir zwei Zweifamilienhäuser mit der Trauf-
seite zur Stadt gestellt, dahinter eine Reihe
von fünf Einfamilienhäusern , vorwiegend
nach der Gicbclseite ausgerichtet. Im Ganzen
ist der Eindruck einer durch ihre Geschlos¬
senheit harmonisch wirkenden Wohnsiedlung
und damit bas Jdegl nationalsozialistischer
Baugesinnung erreicht.

Die Gebäude dieser Siedlung sollen beschei¬
denen Ansprüchen genügen. Das Ausmaß der
von der Stadtgemeinde zum Verkauf gestellten
Grundstücke (1,5 bis 6 Ar) bestimmt ihre Größe
(Bodenfläche etwa 55 Quadratmeter ). Sie
müssen den Anbauvorschriften entsprechend ein¬
stöckig mit teilweise ausgebautem Dachstock er¬
stellt werden. Ausdrücklich betont sei, daß es sich
bei der Planung nicht um eine „Siedlung " im
Sinne des Wortes handelt . Die Häuser müssen
von den Vauinteressenten selbst finan¬
ziert  werden . Eine Verbilligung ließe sich
nur bei gleichzeitiger Ucberbauung des gan¬
zen Geländes erzielen. Das Stadtbau¬
amt Calw  ist bereit , Baulustigen näheren
Aufschluß zu geben. »

der Stadtgcmeinde schon viel Geld gekostet und
auch Sen Bauherrn keine Vorteile gebracht —
sollte heute der Vergangenheit angehörenl ^-Wasserschaden lediglich der Verlust des Dach
Auf Anregung der Stadtverwaltung C a lckv
ist nun von zwei Calwer Architekten in un

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung für Sonntag

und Montag: Zeitweilig bedecktes, aber vor¬
wiegend trockenes und mildes Wetter.

Nagold, 22. Mürz . Gestern abend 7.45 Uhr
brach im Kesselhaus des Sägewerks von Gebr.
Theurer , und zwar in einem der Sägmehl-
Silos , ein Brand aus , der sehr schnell um sich
griff . Es entwickelte sich ein ungeheures Fun¬
kenfeuer. Der Löschzug erschien vier Minuten
nach dem Weckruf auf der Brandstelle und
später wurde auch die Freiwillige Feuerwehr
eingesetzt. Dem Brande wurde nach Einsteigen
in das Kesselhaus mit Erfolg zu Leibe ge¬
rückt. Um 10 Uhr war die Brandgefahr besei¬
tigt. Die beiden Silos sind gänzlich ausge¬
brannt , während am Maschinenhaus außer

stuhls zu beklagen ist. Der entstandene Scha¬
den wird auf 20 000 Mark geschützt.

kkeuma , iselrias , VerrenkuirKSir
Sehnenzerrungen, Gichtknoten, Gelenk- und Nervenent¬
zündungen bei Menschen und Tieren behandelt man mit
dem altbewährten, immer wieder mit Erfolg angewandten

IVsIviirAkluIck.
Nicht zu verwechseln mit ähnlich benannten Einreibungen.
Flasche üdl. 1.74, Spezial doppelstark üdi. 2.56.

Zu haben: in den Apotheken zu Ealw , Leinach» Liebenzell.
Sommerliche

3-Zimmer-
Wohnung

mit reicht. Zubehör-(evtl, mit 2
weiteren Zimmern) auf 1. Oktober
d. Is . an ruhige Familie

zu vermieten.
Nähere "Auskunft

Bischofstratze 28 I
Zirka 18 Zentner
Heu und Oehmd

.vernaust
' 3 . Weber, Leinach

4-S-3immer»
Wohnung

mit Zubehör gesucht
auf 1. 3uti.

Angebote unter A. 119 erbeten
an die Gesch.-Stelle ds. Blattes.

Schöne

3-Zimmer-
Wohnung

sofort zu vermieten.
Biergasse 8.

vsr es nocb ein alter , ab¬
getretener Holrboäen , jewt
ginnst uns spiegelt er. bat
eins vunssrvolls Ikarde uns
ist so sekön vis varkett . —
lVVis leb sas gemarkt bade?
leb kabe ibn einkaek mit
iriUVSSL -^ olsbalsam
gevackst : siessr gibtsem Lo¬
sen Lnstrick , Oians uns
Kakrung in einem Lrksits-
gang . vis Lskanälung ist ja
so einkaek uns billig . Lnck
meine volsssment -, 8 tein-
uns 'Perrasso-Löäen pklsgs
leb mit sem kardstarken

Kttter -Vrozerlie
O. vernsckorkk

Tiilylige Mm
gesucht auf 1. April bei gutem
Lohn. Zweitmädchen vorhanden.
Frau Ernst Sommer Wwe.,

Zur Guten Hoffnung, Pforzheim,
Dillsteinerslraße9

Tüchtiges selbständiges

Mädchen
das in guten Häusern gedient hat
und perfekt im Kochen ist,

gesucht auf 1. April.
Vorzustellen vormittags

KrankenhausstaffelS
Suche

auf 1. April 1935

Mädchen
für Küche und Haushalt, Koch-
Kenntnisse erwünscht. Alter nicht
unter 23 Jahren. Iahresjtellung.
Angebote an

A. Temmler, zum „Lamm"
Vad Leinach

Mädchen
von 14—16 Jahren

aufs Land gesucht.
Bon wem, sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

m sUsn i>rs !s >sgsn
rar. UNckmsler6 ummi

^rsatrtsils
krsoarsturs n

dilsctiuniksrmsistsr
SisLüotstr. 8 / Isloton 308

?v°/o Ersparnis

gegenüber Bollmilchsiitterung beiAuf-
zueht von Kälbern , Serbeln usw., loh¬
nende Schweinemast , hochbewertete
Kaninchen , glänzend « Behaarung der
Pelztiere , gesteigerte Eierablage durch
bas Kraft » und Aufzuchtmischfutter
MBrockmanns „Mastodon"
Erprobte butterzusammenstellungeu
enthält die „ Brochmannsche Flltter-
ungsweise " in M .Brochmanns »,Rat¬
geber " . Neu «(S.) Ausgabe kostenlos
in unseren Berkaussftell . od.dirett oou
M . Droekmaun Cheni. Fabr . m.b .tz.

Leipzig -Eutritzsch
,Mastodon"-Berlausistellea:

Lalw: F. Nonncnmacher:
Liebenzell: Drog. Himperich;!
Unterhaugstett: F. Fricker,

Koiw.

GiMne AuzeiW wolle
maiMMkiiMdeii!



Amtliche Bekanntmachungen.
W . Forstamt Liebenzell.

Brennholz-«nd ReWerkans
Am Dreitag , den SS. März 1935 , 15 Ahr in Bad Lieben»

zell , Adler aus Obersörsterrroier:
rm. Buchen : 15 Schtr ., 70 Kl ., 125 Ausschuß

Eichen: 5 Kl., 20 Aussch.
Nadelholz : 30 Normalprgl., 50 Aussch.-Schtr., 80 Aussch.-Prgl.

60 Reislos «.

Losverz . ab 27. 3. durch Forstamt.

Stadlgemeinde Wildberg
LanWimholz-

Berkauf
Am Freitag , den 2S . Mürz 1SSS , nachmittags

V,1 llhr , werden aus den StadtwaldungenHinteres Martins-
hölzle, vordere und mittlere Lindhalde schriftlich freihändig ver¬
kauft :
185 Eichen mit im. 1 I.. 3 III., 25 IV. 29 V.. 3 VI. Kl.

12 Maßholder mit 2 im. IV.—VI. Kl.
5 Weitzbu . mit 2 im. V. und VI. Kl.
1 Ulme mit 0,3 im. V. Kl.

Zusammenkunft nachmittags ' / --I Uhr im Martinshölzle
bei Bahnwärter Sautter.

W . Forstamt Wildberg

LaobslmWlz-LerSims
Am Dreitag , den SS. S. 1935,

vormittags S'/, Ahr, werden aus
Staatswald Bord . Gmeindsberg
schriftlich freihändig verkauft:
68 Eichen mit tm : 2 II., 4 III.,
7 IV.. g V.. 2 VI. Kl .: 6 Aspen
mit 2 kmV. und VI. Kl -: 14 Birken
mit 2 km V. und VI. Kl .; 14 Birken
mit 2 km V. und VI. Kl . Zusammen¬
kunft 9' /, Uhr vormittags am
Trölleshos.

s  Freiwillige SilnilStr.
SWS Kolonne vom Roten

Kreuz Nr. 30 EM
Sonntag früh pünktl . '/-8 Ahr

Gelände --Hebung
Vollzähliges Erscheinen Pflicht.

Nur Krankheit gilt als Entschul¬
digung . Kol . -DLHr «»: Kirchherr.

Inserieren
bringt Gewinn!

Calw , den 23. März 1935.

Todes-Anzeige
Echmerzersiillt teilen wir Verwandten und Be¬

kannten mit , daß meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante »

geb. Theurer ß
gestern abend nach kurzer schwerer Krankheit sanft
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte : Imanuel Roller mit Kindern.

Beerdigung Montag nachmittag 3 Uhr vom
Krankenhaus aus durch die Stadt.

Schmieh , 20. März 1935.

Danksagung
Zurückgekehrt vom Grabe meines nun in Gott

ruhenden Gatten und Vater », unseres lieben guten
Sohnes , Bruders , Schwiegersohnes , Schwagers und
Onkels

Zchllilli Ge»rg ReWler
sagen wir allen denen , die während seiner Krankheit
und bei seinem herben Hinscheiden uns treu zur Seite
gestanden sind, für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Schiihle , sür den schönen Gesang unter Leitung
des Herrn Hauptlehrer Bracher , den Herren Ehren¬
trägern sowie allen denen , di« ihn zu seiner letzten
Ruhestätte begleitet haben , unfern herzlichsten Donk.

Die tiestrauernde Gattin:
Marie Rentschler mit Kind
nebst Eltern.

Buchhandlung Carl Spambalg
Fernsprecher Nr . 489

empfiehlt zu

Konfirmalionsgefchenken:
Gesangbücher und Tragtaschen

Taschenbibeln
Bücher in großer Auswahl
Kunftmappen
gerahmte Bilder
Schreidmappen
Tagebücher

Photo » und
Postkartenalben
Briefpapiere
Füllfederhalter
Musikinstrumente
Schöne Geschenke schonv.30^ an

Ueklsplele vsälscker » ok, Ls!«
^rsokllttsrncls , sinctringlioks , von Spannung srtllllts
Klonisnts in clsm absnlsusrliofisn Uta-OroStilm:

..km Uliim willM üeukctillM"
mit X/^ l. . I. . Dl^l-il. , SKl6l77S kiOKbiSV, bMKVIäblbi
Sl - SSl . kl/ ^ t'IS.
Sin stUrmisekss Orams , sin KUnstisrisoiiss OsmLlcis
bsttingungslossr l-lsimattrsus.

Ult Lslproz -rnnii » untt Ilka -Voo -liVoclie.
Vortllkrungsn : Samstag adsnci 6-" Oftr, Sonntag mittag

3 '/, uncl absncls 8" tlkr.

Heute Samstag,  2S . Mürz , abend»
8 Ahr. im Saalbau Weiß

«»»-HMhmliliMa-Kllllzllt
ausgeführt von der

Hohner -Schule „Alhaca"
Eintritt 49 Pfg . — Vorverkauf bei Earl

Bender/Radio,  Badgaffe 13.

Nvrnliers . . .
unä seine Vkluiupk b den v/eltruf

Oröüts ^ usvskl in

Notar - unll kakrrSitorii
stSnäiA SM l-gxer . Ollnstize keäinzungen.
I-nnz-jlllrrlKer Vertreter «1er Vriumpli-Srreu ^nlsse.

Karl velirrns . 0rielrlielm
lelekon 127.

ü ) FreMWaslrliiiel
^ Sonntag ,24.Mürz 1935

BeMWerschtlleSM
Wkst- TB EM I

Beginn '/-2 Uhr
Turn »«.Spielplatz Hirsauerstr.

Schauspielhaus Pforzheim
Samstag,  den 23. März

Volkstümliche Preise:
von —.60 bis 1.70 RM.

Carmen
Oper in vier Aufzügen von Bizet.
Beginn : 20 Uhr . End » : 23 Uhr.

Sonntag,  den 24. März
Di « große

Busftattungsoperette
Liebe auf Reife«

Preise : —.70 bis 2.70 RM.
Beginn : 20 Uhr . Ende : 22.45 Uhr.

Größeres Quantum

Angersen
hat abzugeben

Dritz Kost , Simmozheim

Kiesen Neide-MiM
lOOOsach bewährt

sie Kühe
erhalten Eie immer frisch in dev

Apotdeken . Preis 1.60 Mk.

VVo rto - -  Lee -»«

>Vc«

2u ksden

kekomülli» krinl kkeikker
öaästrsLe.

Ne « euer » » « » « »

IrLxea clas seit medr als
20 jsdren erprobte

8prsiirlrM
» a » rsr ior

Kein Oummiband , otin«
k'eder , odne Sckenkel-
nemen , trotrdem unde-
dinzt ruverlilssix.
^ein Vertreter ist kosten¬
los ru sprechen tnucli Itir
trsucn und Kinder) ^

am vienstax , äen 2b. äiärr
tterrenberx ttotsl Post y—11 Udr
Xltensteix Oastkol Orüner kaum

1—Z vkr
VViläberx üsstkok r. Scdtvarrvalei

4- L Udr
Der vrtinder »nd nlleialx « Uerstellev

tterniglin 5 p ?.in ?, llnlerkolkell
tVVllrttdx.)

vaakscdrelden : öäit Ilirem
Lpranrdanä bin ick sekr rutrieäen
unä möckte esjeäem Lruckleiäen-
äen empleblen.

üeckioxon O^ . Oalv , 21. 2. 1935
Xox . Lreitlinx , Lckmieä

Jur Saat empfiehlt
Rotkleesamen
Luzerne (ewig)
Wicken
Erbsen
Linsen
Grassamen
Runkel - Angersen
Steckzwie dein
Garte nsamen
Saatbeize

Carl Straile .Althengstett
Sämtliche

Damenbarl , Warzen , Leber»
flecken» Miteffer , Pickel sowie
Hühneraugen entferntu.Garantie

für immer
Lina Fischer

Bin jeden Mittwoch in Lalw .Bad-
straße 42 part . Sprechstunde von

9—18 Uhr durchgehend.

Athenischer
für Geschenkzwecke
empfiehlt

Clara Hennefarth
Singerladrn

Nitz HkMsiirlh, EM
Schulstraße 1

P at ell1Utat r a s e ll
(Bettröste m.Kettenverbindung)
eigene Fabrikation nach allen
Maßen , sowie Reparaturen
derselben . — Wiederverkäufe «:
erhalten Rabatt.
bis . Ausführung von Polster»
u. Tapezierarbeiten , Tapeten¬
lager b. D.

Knopflöcher
Hohlsaum , Plissee

Ankurbeln sAen
Friedrich Herzog

Inhaber L . Nathgeber

Habe größeres Quantum

Heu , Oehmd
und W .-Stroh
zu verkaufen

Martin Binder , Herrenderg
Tübingcrstraße 68

Handwerk

I

vlrä vleäer blükev , öteister uoä Oe-
selleo vveräen vleäer Arbeit kslreo,
veav alle äurcd ikie Lpargroscken
äle öäittel äsru sckskkeo kelkeo . Lpars
bei uosl IVlr siaä äas Oeläinstitut
rier Hsnäverker , Llewerbstreibeaäeo
unä bsullvirts.

klllNIHlklillM tllllll

Hirsau

elsa Sanzhorn

Crwin Heuchele

grüßen als Verlobte

Ernstmühl
24. März 1935

Herreilkiite f
Kvnkirinunäenttüte

8portmütren
ikeiieot « Vormem

W . 8ettäderle

Mellen öle Sie6MWWOt!

Ulstvnmg öured 6ls ^sckgerekSfte.

Darlehen
für alle Zwecke durch Abschluß
eines Zweckspar -Vertrages , zu
günstigen Bedingungen , (nicht
für Bausparverträge nach tz 112
B . A. G .) Monatsraten von
5.— RM an per 1000.- RM.

Deutsche Sparbank
r. G. m. b. H. Potsdam

Zwecksparunternehmen
Agentur Eugen Link, Stadt¬
bauamtmann a.D . Pforzheim,

Brettenerstraß « 90

's klsiiitt! lMöl
Immer nur 6ur <L

Mb ^ ödelAukkrisckmittel
Wp blormslkl . -LV, OoppeM . 1^ 5

stitter -vrox . L. Sernsäorkt,
Leikensieäerel Usuder , Karl
Servs , Otto Vinxon , diedea-

roll : Oroz . liimperlck

Verkaufe

Motorrad
Ardie 500 ccm

in sehr gutem Zustand
Friede . Fuchs , Simmozheim

Suche gebrauchtes steuerfreies
Motorrad

gegen fast neuen
2»Röhren -Wechselstrom

Radio -Apparat
zu tanschen.

Angebote mit Preisangabe unter
W . S . 119 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes-

Haus Md
in guter Geschäftslage
in Lalw , mit Garten
und Hofraum , hat im Auftrag

günstig zu verkaufen
A. Meyle , Bürgermeistera. D.,
Ealw » Bahnhofstraße1, Tel. 291.

Vertratst für Lsrirst Qalw
1ll. llrur§ter.IeI.W

Hallo 311
Bringe meine

4- und S-Sitzer
in empfehlende Erinnerung.

Anto - Schmid,  Calw.

Killdkmasen
Kausen Sie gut und billig bei

Hans Schädlich
Bahnhofstratze 85

1VV Zentner

MelÄm
hat abzugeben

Walter Dingler.

5 Monate alte , mittelgroße , wach¬
same. liebe

SlhiiserWe
werden preiswert in gute Hände
gegeben.

S . Derber , Hirsau.

Der Frühling ist da!
Die Zeit der Frühjahrseinkäufe be¬
ginnt . Der erfahrene Geschäftsmann
säumt jetzt nicht länger , sondern macht
die Kauflustigen mit Qualität u. Preis¬
würdigkeit seiner Ware vertraut . Er
wirbt für sein Geschäft durch die

Anzeige
in der Schwarzwald-Wacht
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